
- 60 -

6. Diskussionsabend am 24.November 1955

Dr. Walter'Del-Negro

Bericht über die österreichische Geologentagung
(stark gekürzt) .

j ^ ^ ^ ^ und üx .^erjas^Vl^ar^ berichteten über die :

österreichische Geo löge n't ägungfTn Hermag or und. über die Exkur-
sion im Bereich der Karnischen Alpen, des Gailtaler Kristallins
sowie des Unterkarbons von Notseh, .

Aus diesem Bericht seien hier nur jene Teile herausgegriffen,
die eine Änderung gegenüber der Synthese von Franz Heritsch
aus clem Jahre. 1936. zum Gegenstand hatten. ~~~" ~ — —

Während Heritsch den variskischen Bau im Sinne einer kompli-
zierten DeckentektoniF auTgeTFit und als' Deckenscheider die
zur Gänze als Unterkarbon aufgefassten Hochwipfelschichten
benützt hatte, verwiesen Kah_l_er und Metz darauf, dass seither
das. untarkarbone Alter d. Hoclroipfelfelschichten zweifelhaft
geworden.^sei5 Metz erwähnte, dass eine zuerst für Unterkarbon
gehaltene Fauna aus den Hochwipfelschichteri sich als Ordovic
erwiesen habe, wandte sich aber dagegen, eine Beteiligung von
Unterkarbon deshalb völlig ablehnen zu wollen, und bezeichne-
te die Hochwipfelschichten als Mischserie von Alt- und Jung-
paläozoikum. Allerdings gebe es in dem darin vielleicht stecken-
den Unterkarbon keine Fossilien und die Fazies sei jedenfalls
sehr verschieden von der des fossilbelegten Unterkarbons von
Nötsch. Die ganze Frage sei noch nicht befriedigend geklärt,
jedenfalls könne man aber die Hochwipfeischichten nicht mehr
ohne weiteres als Deckenscheider im Sinne von F.Heritsch benüt-
zen, wodurch aber auch dessen Ansichten über die variskisehe
Deckengliederung einigermassen erschüttert seien.

Thurjnar äusserte in diesem Zusammenhang, es handle sich viel-
Te'icht in manchen Fällen nicht um eigentliche Decken-, sondern
um Falten mit ausgequetschten Schenkeln.

Was den a^pMiscJiej^Bau betrifft, so hatte sich F.Heritsch
ebenfalls fur "Betc-il'igunĝ  grosser Deckenschübe ausgesprochen
und dinsbesondere an ein Übergreifen der Koschuta-Einheit aus
den Karawanken in Form einer weitreichenden flachen Überschie-
bung in das Gebiet des Gartnerkofels und weiter westlich ge-
dacht. Die Neuaufnahme des Gartnerkofels ^ durch Prey
ergab jedoch, dass dort von einer flachen Überschiebung nichts
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zu sehen ist; vielmehr vermochte Prey nur eine Reihe von Verti-
kaldislokationen festzustellen, z.B. an der Grenze der oberkar-
bonen Auernigscnichten gegen die nördlich anschliessenden Hoch-
wipfelschichten, ferner die.Schwarzwipfelstörung , die TörlstÖ-
rung, die Südrandstörung des Gartnerkofels. Nur im Südosten ist
ein Aufschub der Trias nördlich des Kanaltales auf das Ober-
karbon in nordwestlicher Richtung zuzugeben-

Die Nordran^sjtÖrun^ der Karnischen Alpen hatte F.Heritsch als
Teil cLer "alpind-dinarischen Grenze aufgefasst. Dagegen hatte
scJaon H• P,• QQ£^^j:H.s Stellung genommen, z.T. weil diese Linie
dann den Ü/innebacher Zug , der zweifellos die Fortsetzung der
Lienzer Dolomiten sei, von diesen schräg abschneiden würde.
Kahler^ verweist auf der Tagung auf eine Reihe von Beziehungen
zwlsclien Drauzug und Karnischen Alpen; So tritt im Drauzug Boz-
ner Porphyr mehrfach auf, in den Grödner Schichten dieses Zuges
gibt es überall Gerolle aus Porphyr, ebenso auch noch im öst-
lichen Kärnten, z.B. in den Bergen von St.Paul, Der Gips von
St.Daniel am Südfuss des Draufusses, den Kahler fiüher für sky-
thisch gehalten hatte, ist vielleicht oberpermisch wie in den
Beilerophonschichten südlich des Karnischen Hauptkammes.Anis und
Ladin sind auf beiden Seiten des Gailtales faziell ähnlich ent-
wickelt (nur fehlt auf der Nordseite der Vulkanismus dieser
Stufen), Bedenkt man, dass über dem Karnischen Hauptkamm ursprüng-
lich nicht nur im Osten, sondern auch weiter westlich Mesozoikum ge-
legen haben dürfte, so schrumpft der Unterschied weiter zusam-
men. All dies spricht gegen allzu grosse tektonische Annäherung;
die Nordrandstörung der Karnischen Alpen ist wohl sehr wichtig,
trennt aber nicht absolut.

Dazu kommt die. Beobachtung von M.Furlani-Cornelius, dass in den
Grödnerschichten nördlich des Lesachtales Gerolle aus Kalken
dos Karnischen Paläozoikums stecken.
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